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Jfotjanna 6ie6et: SBunbetfiat. 17

bxefc gegen baö Sßunbtoerben bei bet teinter-
licfjen 23efcf)äftigung beg ©pinneng 3U fcf)ül3en.

3n gleitet Sßeife beftreidjen bie SCTtäbcf)en beg

Qürcfjet Dberlanbeg mit ber juerft gefunbenen
„Äidftblume" bie Slugenlibet/ bamit fie bei ber

Slrbeit an ben beborfteljenben Sßinterabenben

munter bleiben.

30/ mannigfaltig finb bie tarnen, mit benen

ber öolfgmunb bie Qeitlofe in fpredjenber Sßeife

auggeidfnet. 3n ©dftoaben fennt man bie ©ift-
blume a(g „Spinnerin"/ toeil fie nacfj ber Söotfg-

meinung bie gu ifjtet 93Iütegeit balfinfliegenben
toeijjjen ©pinnfciben, ben fogenannten „SUttoei-

berfommer" fpinnt. 2flg „©dfulblume" ober

„SRidfelgblume" fünbet bie um ÜDtidjaelig btü-
Benbe ^erbftgeitïofe in ©cfflefien ben SOßieber-

beginn ber ©cfjule nacf) ben SKidfaetigferien. 2Bie

treffenb unb finnreicf) ift ber Sftame „SSerg-
jaget!"/ ben ber 23oifgmunb bon Oo^en für bie

Qeitlofe geboren/ beten ©rfdjeinunggjeit für bie

SSogener bag ©nbe ber ©ommetfrifclje bebeutet,

îtngïai hinunter jagt bie Serbftblume bie 6om-
merfrifcfjlet bon ber luftigen/ augfidftgreidjen
33ergegl)ßf)e beg oberhalb ber ©tabt gelegenen
bitten. Sorbei bie fdjone fferiengeit.

©r. SBerner 3Jtari3.

©tiübetgiiügte ©djtotjjerinnen madjen itjre ©priidje. ççot. ©riebet & ©o., srac&tenftoffe, 3ünc().

ÏBimbetbat.
ÏDunberBar, menu bir gum 3eid>en 3BunberBar, roenn aug benr fporte

ipimmïifdjer OerBunbenlfeiten ipctliger Ciebe bicf; berühren
îtué beg ©eifteg 3mtBetteicE)en Süfie, aIImadf)tDoIIe ÎBorte,
feäfie in bie Seele gleiten. Oie gu beinem ©ott biet; führen. 3otianna SicBel.
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diese gegen das Wundwerden bei der Winter-
lichen Beschäftigung des Spinnens zu schützen.

In gleicher Weise bestreichen die Mädchen des

Zürcher Oberlandes mit der zuerst gefundenen
„Lichtblume" die Augenlider, damit sie bei der

Arbeit an den bevorstehenden Winterabenden
munter bleiben.

Ja, mannigfaltig sind die Namen, mit denen

der Volksmund die Zeitlose in sprechender Weise
auszeichnet. In Schwaben kennt man die Gift-
blume als „Spinnerin", weil sie nach der Volks-
Meinung die zu ihrer Blütezeit dahinfliegenden
weißen Spinnfäden, den sogenannten „Altwei-

bersommer" spinnt. Als „Schulblume" oder

„Michelsblume" kündet die um Michaelis blü-
hende Herbstzeitlose in Schlesien den Wieder-
beginn der Schule nach den Michaelisferien. Wie
treffend und sinnreich ist der Name „Berg-
jagerl", den der Volksmund von Bozen für die

Zeitlose geboren, deren Erscheinungszeit für die

Bozener das Ende der Sommerfrische bedeutet.

Ins Tal hinunter jagt die Herbstblume die Som-
merfrischler von der luftigen, aussichtsreichen
Vergeshöhe des oberhalb der Stadt gelegenen
Nitten. Vorbei die schöne Ferienzeit.

Dr. Werner Manz.

Stillvergnügte Schwyzerinnen machen ihre Sprüche. Phot. Glieder 6- Co., Trachtenstoffe, Zürich.

Wunderbar.
Wunderbar, wenn dir zum Zeichen Wunderbar, wenn aus dem Horte
Himmlischer Verbundenheiten Heiliger Liebe dich berühren
élus des Geistes Iauberreichen Süße, allmachtvolle Worte,
Kleiste in die Seele gleiten. Die zu deinem Gott dich führen. Johanna Ziàl.
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